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Deutsklkiüelicrreicti 
im Werfassungøåiugskyuß
Weimar, 21. März. Der Versassungsausfehuß der National-

versansmlung nahm geftern vormittag feine Verhandlungen über
den Anschluß Deutfehsdefterreiibs wieder auf. Abg. Dr. Naumann
 Dem.! beantragt, dem Art. 1 folgenden Absah zuzufügen:

Deutfchsdesterreieh tritt als Ganzes a1! ein Gliedfiaat
dem deutschen Reiche bei. Etwaige Abänderungen bestimmen
die im Einvernehmen mit Deutsch Oesterreieh zu erlassenden
Ausführungsgeseize unter Berücksichtigung der unter 1�4
dieses Artikels festgestellten Grundsätze.

Vou den Abgeordneten aller Parteien, Dr. v. DelbrücL
Groeber, Hause-Berlin, Dr. Heinze, Dr. Naumann, Dr. Quart!
ist folgende
vorgelegt worden:

»Der· Vetfafsungsausschuß der versassunggebenden National-
versammlung begrüßt es als einen bedeutsamen Fortschritt auf
dem Wege zur Vereinigung zwischen dem Deutschen Reiche
und Deutsch Oesterreieh, daß zwei Regierungsvertreter aus
DeutschsOesterreieh an seinen Verhandlungen teilnehmen. Er
erwartet, daß die Besprechungen der beiden Regierungen so
rafd durchgeführt werden, daß auch Abgeordnete Deutsch·
Qefterreiebs an den Verhandlungen der Nationalversammlung
über die Versassung des Gesamtreiebes und teilnehmen können.
Wir zweifeln nicht, daß biebeutide Reilbsregierung der Zus
ftimmung des ganzen Volkes sicher ist, wenn sie bei den Abs.
maehungen auf die besonderen wirtsihaftliehen Schwierigkeiten
Deutithsdesterreiehs Rücksicht nimmt.

Zur Begründung der Erklärung führt Abg. Dr. Naumann
 Dem.! aus: Da wir von Deutsehckdefierreieb den Wunsch hören,
in das Deutsche Reich aufgenommen zu werden, so muß aus
Deutschland die Antwort hinübersehallem Jhr seid uns herzlichß
willkommen! Das ist der Sinn der Erklärung. Die Beratungen
über unsere Verfassung müssen immerfort durchdrungen fein von
dem Gedanken, daß Deuisehsdefterreieh nun zu uns gehört.
Deshalb begrüßt die Erklärung zuerst die Mitarbeit deutsch-
österreiehiseher Regierungsvertreter-Am Verfafsungsausschuß und
spricht zweitens den Wunsch aus, daß bald auch deutsch-öster-
reichische Volksvertreter mit uns hier tagen und beraten sollen.
Drittens erklären wir gemeinsam und öffentlich, daß wir auf
die besonderen wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutscbsdeitcrreirhs
Rücksicht nehmen wollen. Wir wollen in Kürze Glieder eines
gemeinsamen Staates fein mit der handgreiflichen Rückstehtnahme
des einen Teiles aus den anderen. Die Oefterreicher werden sieh
bei der bevorstehenden Vereinigung an. viele Aenderungen ge«
wöhnen rutiffen. Dafür sollen sie aber auch das sichere Gefühl
gewinnen, daß sie der Heimat entgegengehen und nicht in die
Fremde. Wir alle betrachten sie als Brüder und ersparten von
den beiderfeitigen Unterhändlern, daß sie nicht nur Händler und
Reehner sind, sondern das Herz mitsprechen lassen und der Zu-
kunft der Nation dienen. Den Lockungen der Entente gegenüber
iß es unsere Pflicht,- den DeutsehiOefterreiehern mit größerer
Deuvtliehkeit als bisher zu sagen, wie sie bei uns aufgenommen
wer en. .

Der Vertreter des Auswärtigen Amts, Wickl. Geh. Rat
von Körner, gibt vertraulich Auskunft über die Verhandlungen
mit den Vertretern Deutsch-Defterreiehs. Der Regierungsvertreter
teilte weiter mit, daß zur Vorbereitung des Zufammensehlusses
komifsarische Veratungen eingeleitet worden find, welche teils in
Berlin, teils in Wien stattfinden werden und die Ausgleichung
zwischen beiden Teilen auf allen Gebieten des tvirtfdaftiiden,
sozialpolitischen, kulturellen und Rechtslebens zum Gegenstande
haben sollen.

Der Vertreter Deutsch-Iefierreiehs, Dr. Ludo Hartmanm
dankt für die freundliche Begrüßung und für die Erklärung des
Ausschusses. Er hebt in seinen weiteren Ausführungen hervor, in
wie brüderliehem Geiste seitens des Aus-sättigen Amtes, insbe-
sondere von Exzellenz von Körner, die Verhandlungen geführt
worden seien. Gedhafter Beifall! Sehr wichtig sei das wirt-
schaftliche Eaigegenkommem das durch die Revolution aud für
die Zukunft gewährleistet sei und nicht minder der Wunsch, daß
deutsch-österreichische Abgeordnete fdon an den Verfafsungsbe-
ratungen im Plenum teilnehmen sollen. Redner verweist am
Sebluß noch darauf, daß die berufenen Vertreter Deutsch-Vetter-
reiehs schon in geistlicher Form erklärt hatten, daß Deutsch«
Desterreieh ein Gliedstaat des Deutschen Reiches sei. Er. empfiehlt
den Antrag Naumann zur Annahme.

Nach einer Erwiderung des Präsidenten Haußmann erfolgt

Erklärung

die Annahme der Erklärung burd die Stimmen sämtlilher Aus«
sehußmitglieder.  Beifall.!

Präsident Haußmanm Jch �ele bie einmütige Annahme
der Erklärung fest mit der Bitte, es möchte die hier niederge-
legte Sympathie nach Oefierreich mitgeteilt werden. Wir nehmen
den Wunsch baldigen Zusammenarbeitens in sichere Erwartung.
An Stelle des 1918 gesvroehenen Wortes von der Vertiefung
des Bündnifses ist die beitimmte Erwartung von der Erhöhung
des gemeinsamen Gesamtfiaates getreten, der uns vereinigen und
uns ein großdeutsehes Vaterland bringen soll.  Veifall.!

Politische Rundschau.
Die Vorbereitung des Präliminarfriedeus
Eine Genfer Devesche meidet aus Paris, daß der Präsident

Wiifon seit dem 18. März mehrere Konferenzen mit den Minister-
präsidenten Frankreichs, Englands und Italiens gehabt bat und
ist nach einer ofsiziösen Mitteilung in den franzöfifchen Zeitungen
ein grundsäßliches Einvernehmen zwischen den Verbandsmäehten
erzielt worden. Es dürfte danach auf die Erneuerung des
Waffenüiilstandes verzichtet, und die Grundlage für einen wirk-
iiden Präliminarfrieden festaesiellt werden. Dieser Präliminar-
trieben soll nicht nur die militärifehen und seemännischen For«
derungen der Verbandsmäehte enthalten, sondern er ·oll auch
die Grenzen des Deutschen Reiches und die Kriegsentschädigung
unb den Eintritt Deutflblands in den Völkerbund unter beftimm-
ten Bedingungen beftimmem Dieser Präliminarfriede solle
Deutfihland spätestens in drei Wochen unterbreitet werden, er
würde aber gleilbbedeutend mit dem wirklichen Frieden, der nur
und ber Ausarbeitung in ben einzelnen Punkten bedürfe, sein.

 Eine mögliche Erweiterung des Lebensmittel-
Abtei-meins.

Nach Genfer Devefehen aus Newyork rechnet man in
Amerika mit einer Erweiterung des Lebensmittelabkommens zur
Verforgung Deutschlands und Desterreiehs mit Lebensmitteln.
Die meisten füdamerikaniseben Länder haben auch bereits bei der
nordamerikanisehen und englischen Regierung den Antrag gestellt,
daß die direkten Sehiffsfendunaen mit Lebensmitteln nach den
deutschen und österreiehischen Häfen wieder zugelassen werden
sollen. Es wird auch erwartet, daß deutsche Sehiffe sehr bald
für Lebensmittelsendungen aus Amerika zur Verfügung stehen sollen.

Vom Berfafsuugsausfchufz der National-
ver arm-lang.

Der Verfassunasausscbuß der Nationalverfammlung bat in
den lebten Tagen feineBeratungen fortgesetzt und die Artikel 15,
16 unb 17 in erster Lesung erledigt. Der Artikel 15 stellt die
Gliederung des Deutschen Reiches und den Vundesstaaten seß-
und können andere Gebietseinteilungen stattfinden, wenn die
davon betroffene Bevölkerung der Aenderung annimmt. Der
Artikel 16 des Veriafsungsentwurfs fordert für jeden Bundes-
ftaat eine freiftaatliehe Landesverfassung, nach welcher die Volks-
vertretung nad allgemeinen, gieiden, direkten und geheimen
Wahl-rechtes von Männern und Frauen und dem Grundsahe der
Verhältniswahl zu wählen ist und die Landesregierung des
Vertrauens der Volksvertretung bedarf. Der Artikel 17 ber
Vorlage entfdeibet über Verfafsungsftreitigkeiten innerhalb der
Bundesftaatem sowie über Streitigkeiten zwischen dem Reiche
und den Bundesstaaiem Zur Schliehiung dieser Streitigkeiten
wird für das Deutsche Reich ein Staatengerichtshof gebildet.
Die Ueber-nähme der Eifeubpihueu durch das Reich.

Ueber diese Frage und über den Inhalt des Artikel 90 der
Reiehsverfassung erfährt die »Deutsche TageszeitungC daß der
Artikel zum Ausdruck bringen wird, daß es Aufgabe des Reiches
sei, die Elsenbahnem soweit sie dem allgemeinen Verkehr
dienen, in Reiehsverwaltung zu übernehmen. Als äußerster
Termin für die Uebernahme sämtlieher Staatseisenbahnen soll
der erste April 1921 in Aussicht genommen sein. Jn allen den
Fällen, in denen es bis zum 1. Oktober 1920 zu einer Verstän-
digung auf dem Vertragswege nicht gekommen ist, soll ein ehren-
amtlich-s Schiedsgericht die Bedingungen der Uebernahme und
die Höhe der Entschädigung regeln.

Die vorläufige Regierung in Preußen.
Die preußifche Landesverfammlung bat am 20. März die

Beratung des Entwurfs über die vorläu�ge Regierungsgewalt
in Preußen erledigt. Der Entwurf wurde gegen die Stimmen
der Unabängigen Sozialdemokraten in dritter Lesung angenom-
men. Nach der Annahme des Eniwurses erklärte der Minister-
Präsident Hitseh, daß die Regierung ihren Auftrag in die Hände
der Landesversammlung zurückgebr. Die Regierung wird febod
ihre Aemter solange weiterführen, bis ein neues Ministerium
burd den Präsidenten der Landesverfammlung aus Grund der
vorläufigen Verfassung gebildet worden iß.

Wtb. Berlin, 22. März. Dem Reichswehrminister ist das
folgende Schreiben des babifden Minifterpräfidenten zugegangen:

Eos. Hochwohlgeboren hat burd die Zurverfügungfteilung
von Truvven zur Wiederherstellung der Ordnung in Mannheim
dem badischen Lande einen großen Dienst erwiesen. Nur auf
die Mitwirkung dieser Etappen, deren tadellose Haltung ich mit
Freuden anerkenne, ist es zurückzuführen, daß der Einmarsch der
badisrhen Freiwiiligenbataillone in Mannheim sieh reibungslos
vollziehen konnte. Jm Namen des badischen Gesamtministeriums
beehre id mid Ew.Hocbwohlgeboren zu bitten, den verbindlich«
Ren Dank für die schnelle und tatkräftige Hilfe entgegennehmen
zu wollen.

Wid- Berlin, 22. März. Unter dem Vorsitz des Reichs-
vräfidenten hat das Kabinett am Sonnabend über die Aufgaben
der Friedensdelegation eingehend beraten. Nach sorgfältiger
Prüfung der in Frage kommenden Programme ist unter allen
Anwesenden vollkommene Uisbereinstimmung betreffend diese für
das deutsche Volk entfeheidende Grundfragen erzielt worden.

W:b. Paris, 22. März. Hat-as. Der Oberste Kriegsrat
setzte heute die Prüfung der volnischen Frage fort, ohne eine
Entscheidung zu treffen. Die Kommission für den Völkerbund
behandelte die lebten Artikel des von der Friedenskonferenz
ausgearbeiteten Entwurfs. Eine längere Debatte entspann sieh
über Artikel 16, der militärisehr. wirtschaftliche und andere
wangsmaßnahmen gegen die widerftrebenden Mitglieder des« 1

" ölkerbundes umschreibt. Der norwegifehe Geiandte in Paris,-
bei: an ben Beratungen teiinabm, verlanate, daß« nich: eher zu
den Waffen gegriffen werde, als bis es klar erwiesen sei, daß
wirtschaftliche Maßnahmen nicht zum Ziele führten. Lord Robert
Eecil führte aus, Artikel 16 sehe nidt von b!!!! herein Anwen-
dung militärifeher Machtmittel vor, es könne sich aber heraus-
stellen, daß zur Vervollständigung der wirtschaftlichen Maßnahmen
deren Anwendung nötig sei. Der norwegisehe Vertreter schlug
folgenden Zufaß vor: Die kleinen Staaten können nicht gezwun-
gen werden, an militärifchen Maßnahmen gegen die Staaten
teilzunehmen, die nicht Mitglieder des Völkerbundes find. Lord
Robert C cil erwiderte: Nach meiner Anfieht seien die kleinen
Nationen nur zu wirtschaftlichen Maßnahmen gegen im Kampf
mit dem Völkerbund liegende Nationen verpflichtet und von einer
militärischen Jntervention entbunden.

Wtb. Berlin, 23. März. Heute fand hier im Zirkns Busch
eine außerordentlich itark besuchte Pcotestversammlung gegen die
Zerfiüekelung Deutschlands statt. Es fpraden die Abgeordneten
v. Richthofen unb ßübemann, Eduard Bernsteim der deutsch·
österreichische Gesandte Professor Ludo Harima-m, Ider General·
sekretär der evangelischen Arbeiter-Verbände, Ritfserz und Abge-
ordneter Dr. Max Pfeisfeex Die Redner betonten, daß sich der
Protest nicht nur gegen die beabstchtigte Losreißung deutscher
Gebiete in Oft und West vom deutschen Reiche, sondern aud
gegen bie Maehenfehasten richtet, burd bie eine Vereinigung
Deutschsdesterreiehs mit Deutschland bintertrieben werden soll.
Zum Schluß wurde folgende von allen Rednern genehmigte
Resolution verlesen, die mit einmütigem Veifall von der Ver·
sammlung begrüßt wurde: Aufs neue bekräftigen die Versam-
melten, daß Deutschland die Waffen niedergelegt und fid zum
Frieden bereit erklärt hat in Uebereinsiimmung mit dem Pro-
gramm des Präsidenten Wilson. Das deutsche Volk iit ent-
schlossen, auf diesem Standpunkt zu beharren und die Friedens-
verhandlungen nur in dieser Richtung durchzuführen. Die Geg-
ner find ebenso wie wir an das Wilsonsehe Programm vertrags-
mäßig gebunden. Die Versammelten verlangen von ben Friedens-
delegierten und allen amtlichen Stellen, auf ber feieriiden Zu«
sage der Entente zu bestehen, daß der Friede nur unter Gleich«
berechtigten auf Grund der Verlautbarung des Piäsidenten
Wilson geschlossen werden darf. Sie weisen entschieden jede
Zerfiückelung deutschen Landes und jeden Eingriff in innerdeutfche
Verhältnisse zurück. Alle Stände unb Parteien find fid einig,
daß jede Vergewaltigung des Deutsehtutns ebenso abzuwehren
iß, wie die Vergewaltigung eines anderen Volkes. Ein Wille
und ein Ziel ist in allen lebendig der Friede des Rechts und der
Gerechtigkeit. Das deutsche Volk wird einen anderen Frieden
niemals anerkennen. Hierauf begaben sieh die Versammlungs«
teilnehmer in eindrucksvollem Zuge nad der Neiehskanzleh umder Gäehsregierung von der gefaßten Entschließung Mitteilungzu ma en. «

Wtb. Amfietdany 22. März. Wie der ktorresvondent eines
auswärtigen Starte! von sehr gut unterrichteter Seite erfährt,
hat der Zehnerrat folgende militärisehe unb maritime Bedingun-
gen, die Deutschland auferlegt werden sollen, endgültig angenommen:
" Die deussehe Armee soll aus höchstens 7 Divifionen Infan-
terie unb 3 Divifionen Ranalierie, zusammen 100000 Mann,
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bestehen. Das Ofsizierkorps darf 4000 Mann ni6t überschreiten.
Jn den verschiedenen Kriegsmintiterien dürfen nicht mehr als
300 Oifitiere und &#39;/ao ber Ziviibeamten von 1913 beschäftigt
we» den. Die Kciegsfehule des Generalftabes und ähnliche Ein-
richtungen werden» abgeschafft. Es wird nur eine Militärsehule
zur Hsranbildung von Ofsttieren aller Dienftzweige gestattet.
Veteraaenvereiny Trsrnverkive und andere Organisationen, in
denen militärifche Uebungen abgehalten werden« iinb verboten.
Alle Festungen innerhalb einer Strecke von 15 Meilen vom Rhein
herben geicbleift, neue Werke bürien nicht angelegt �erben,
wie Kavallerie verfügt über 18 000 Rarabiner, 36 f6ioere
Masehtnengewehre und 36 fielbgefdaiiae, schwere Artillerie ist
verboten. Munitionsvorräte werden auf das Aeußerfte beschränkt
werden, die Lage der Manitionsdepots muß bekannt gegeben
werden. Die Alliierten behalten sich das Recht vor, die Zahl
der Munitionsfabriken zu beschränken. Das über die feftgesedte
Menge hinausgehende Kriegsmaterial muß den Alliierten aus-
geliefert werden. Einsuhr und Aussuhr von Kriegsmaterial mit
Einfehluß von Stidgafen, Panzerautos und Tanks ist verboten.

Die Marine darf aus 6 S6la6tf6iffen der Deutschland·
oder Lothringen-Klafse, 6 leichten Kreuzern, 12 Zerstöreru und
12 Torpedobootev bestehem Für Panzerschisse wird als größter
Tossnengehalt 19 000, für leichte Kreuzer 6000 Tonnen, für
Zeesiörer 800 Tonnen, für Torbedoboote200 Tonnen bestimmt.
Seblachtfebsffe oder Kreuzer dürfen erii dann erseht werden, wenn
fie 20 Jahre alt sind, Torpedoboote wenn sie 15 Jahre alt find.

Das Prfonal der Marine wird auf 15000 Mann mit
Einsehluß von 15000 Oisizieren beschränkt. Alle Hilfstreuzerz
die abgerüftet werden können, werden Handelsfehiffk Alle U.-

. Boote müssen ausgeliefert werden. Der Bau von neuen U.-Booten
ist verboten. Die Beteiligungen, die die Zugänge zur Ostfee
behektschety werden txt-schleift.

Zuwendung m Eisenvohnenstreiieo
m Bteelau.

De: Streit nett 4788 gegen 770 Stimmen abgelehnt.
Gewisssrmaßen in letzter Stunde ist der droherde Streit der

Breslauer Bahnarbeiter abgewendet worden. Die am Sonntag
vormittag im »Friebeberg« von der Ottsverwaltung des ,,Deut-
sehen Eisenbabner-Verbandes« abgehaltene Massenverfammlung
hat sieh mit 4788 Stimmen gegen den Streit entschieden. Für
den Streit wurden nur 770 Stimmen abgegeben. 346 Ver-
fammlungsteilnehmer enthielten sieh der Abstimmung.
Die deutsche Regierung gegen polnische Treus-pen-

_ landnng in Danzig.
Wtb. Berlin, 20. März. Nach Sinn und Wortlaut des

Waffenfiillstandsabtommens vom 11. November ist die deutsche
Regierung in keiner Weise verpflichtet, in Danzig polnisehe Trup-
pen landen zu lassen. Die deutsche Regierung wird auf Grund
des Artitels 16 des Waffenftillstandsabkommens vom 11. No-
vember ftets darauf beharren, polnisehe Truppenlandungen in
Danzig nicht zuzulassew

Wtb. Berlin, 20..März. Jn der Vollstßung der Waffen-
«« stiilftandstommiision vom 19. Max; wies General v. Hammer.-

Jftein darauf hin, daß die deutsche Regierung ihren Standpunkt
in der Frage der Landung polniieher Truppen in Danzig wieder-
holt kundgegeben hat. Artikel 16 des Waffenftillstandsvertrages
vom 11. November 1918 gebe bem Verbande nicht das Recht,
Edie Landung der polnifehen Truppen in Danzig zu verlangen.
Aus zahlreichen Mitteilungen gehe hervor, daß die dortige pol-
nifehe Minderheit die Landung als Signal betrachten werde, um
Unruhen und Agitationen zu beginnen. Hammerstein betonte
ferner, daß gegenwärtig in Danzig und in Wespreußen Ruhe
herrfihr. .

Der Anschluß Dentsch-Oefterreichs.
Berlin, 21. März. Die heute in dem Verfafsungsaussehuß

der deutsehen Nationalversammlung in Weimar debattelos ange-
nommene, von sämtiichen Parteien eingebrachte Erklärung zum
Anschluß DeutsehiOesterreiehs wird in den amtlichen Kreisen warm
begrüßt. Die in ihr ausgesprochene«Erwartung, die Anschluß·
verhandlungen möchten tunliehst beschleunigt werden, entspricht
durchaus den Wünschen der Reilhsregierunm Der Sehlußsatz
der Entschließung, in der erklärt wird, daß die bentf6e Reichs-
regierung der Zustimmung des ganzen Volkes sicher sei, wenn
fie bei den Ansehlußverhandlungen auf die besonderen wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten DeutschiOesierreiehs Rücksicht nehme, gibt
der deutschen Regierung die Gewißheit, daß sie bei Durchführung
der von ihr schon bisher hinsichtlich Behandlung der ganzen
Materie beobachteten Gesichtspunkte die Vertreter des deutschen
Volkes geschlossen hinter sich hat.

Für die Ausfahrt der Lebensmittelschiffk
Die Abstimmung der Seeleute. -

Hamburg, 21. März. Die Abitimmung in der Seemannss
versammlung, die von etwa 5-�6000 Seeleuten besucht war
und in der endgültig Stellung genommen werden sollte zu der
Ausfabrt der Lebensmittelsehifsg ergab 1770 Stimmen für uid
804 Stimmen gegen die Ausfahrt der Schiffe, demnach hat die
größere Mehrzahl der Besucher fieh der Stimme enthalten. Das
Resultat wurde mit lebhaftem Bravo gegen vereinzelten Wider-
sprueh aufgenommen. Der Vorfihende betonte, daß sieh nach der
Abstimmung die Minderheit der Mehrheit Izu fügen habe. Sodann
erklärten die Vertreter des Seemannsbundes, Scheel und Hans»
daß fie den Auftrag hätten, mitzuteilen, daß Sarden, Bremev,
Bremerhavem Lübech Flensburg und Nordenham M} gegen die
Beteiligung an der Auslieferung der Schiffe ausgesprochen hätten
und wohl bei ihrem Nein bestehen bleiben werden.

Selbsthilfe der Weftpreußetr.
Es verlautet, daß in Westpreußen eine derartige Erbitterung

über den drohenden polnisehen Einmarsch besteht, daß mit einem
bewaffneten Widerstande der Bevölkerung zu re6nen iß.

Aus den Ostdtvvinzen gebt der Reiehsregierung, der preußischen
Regierung und der Waffenftillstandstommiffion fortgeseht eine
wahre Hvchfcuk VII! Teiegrammen zu, in denen die Befriedigung
über den Abbruch der Verhandlungen mit den Polen ausgesprochen
wird. Hunderte von Gemeinden verfichern wiederholt, daß
deutsch bleiben wollen, und daß sie in den Polen ihren Todfeind

Mmiizflicht der Regierung ist es, den bedrängten West- und

Oitpreußen in ihrem schweren Kampfe gegen polnisehe Gewalt
militärifehe und diplomatische Hilfe zu gewähren.

R »« -D-« s« I...� � gegen einen neuen
Generalftreib

Berlin, 20. März. Für derr von Spartakus und den Un-
abhängigen angekündigten neuen Generalstreit hat die Reichs-
regierung alle erforderlichen Vorsiebtsmaßnahmen getroffen.
Allein vor Berlin find mehr als 30000 Mann zuverlässige Re-
gierungstruppen zusammengezogen. Auch für die übrigen nord-
deutfchen Großftädte Beben. falls der Generalsireik durch den
Spartakustertor diesmal allgemein werden sollte, genügend Harte
Regierungstruppen zur Verfügung, die sowohl Putfehe wie
Plünderungen verhindern werden. Eine Absperrung von Wasser-
und Liehtleitungen in den Großftädten wird durch die teebnifeizen
Truppen in allen Fällen unwirksam gemaäet werden können.
Nach den von den alliierten erzwungenen Verpflichtungen dürfen
Lebensmittel an die streitenden bereits diesmal in keinem Falle
mehr ausgegeben werden.

Miinchem 20. März. Die Kommuniften haben in den
lebten Tagen weitere 700 Waffen, die in ihrem Besiße waren,
an ihre Anhänger ausgegeben. Die Kommunisten fordern weiter
in Flugblättern ihre Anhänger auf, sieh zur Teilnahme am.
Generalstreik für ganz Deutschland bereitzuhaltem
Bürgerfamilien verlassen München.

Schlefkfklter yeeregverimt
Bei Juliusthal uordwestlich Kempen Patrouiilengeplsnkeh

das von politischer Seite herausgefordert wurde. Feindliehe Pa-
trouillen griffen den Posten bei Füritl Risiken, den Ort Ober-
wiesenthal und Bahnhof bei Zuckerfabrik Zdunh an. Bei Riefken
auf einer Wiese ausgefundene Patronenhülse eines feindliehen
leichten M.-G. beweisen handgrciflich eine Verletzung der fest-
gelegten Demarkationslinie durch die Polen. Jm Abschnitt
Landeshut bei Tfehöpsdorf und in der Gegend des Götfehens
berges Patrouillenzufammenstöße o

Naehträalieb wird gemeldet: Eine starke polnisehe Patrouille
stieß in der Nacht vom 20 /21. 3. unter Bruch des Wasfenftills
standsabtommens gegen unsere �Sanierungen nordweftiich Kempen
vor. Sie wurde durch die aebfamkeit unserer Leute rechtzeitig
erkannt und im Gegenstoß eurückgeworfem

Unter Bruch des Wssfensiillstandes gingen wiederum an
mehreren Stellen polnifebe Patrouillen gegen unsere Poftierungen
in Gegend Pein. Sulmirsehüß und bei Rennen vor. Sie wurden
überall abgewiesen.

Nördlieh Militsch besebofsen die Polen auf der Straße nach

Zahlreiche

· Gugelwih ein feiedliches Zivilfuhrwerk Aehnliehe Vorkommnisse
w d i ist r it ä siger gemeldet.er m n e · Z« h« GeneraliKommando VI. A. K.

Polnifebe Bertiertheit
Von amtlicher Seite wird die beeidete Aussage eines Gast-

wirts aus der Gegend von Schneidemühl bekannt gegeben, die
in ihren wefentiichsten Zügen wie folat lautet:

Am 28. Januar befeßten ungefähr 200 Polen das Dorf
X. Die Ehefrau des Gastwirts war mit ihren Kindern in den
Keller gestehen. Mehrere Soldaten drangen ihr nach und schlugen
sie mit dem Gewehrkolben gegen den Kopf mit folcher Wucht,
daß sie hlutüberströmt zusammenbrach. Bei der Durchsuchung
des Hauses wurden faft 100 Liter verschiedener Schnäpfa sowie
das gesamte Wein» und Zigarrenlager geraubt. Der Schreib-
tisch des Gaftwirts wurde erbrochen und fein Inhalt. bestehend
aus mehreren Herren- und Darnenuhrem Ketten, Ringen und
anderen Wertsachety mitgenommen. Jn der Vorratskammer
beschlagnahmte man das reichhaltige Lager an Wurst und Speck
und schließlich stahl man noch 3000 Mark in Bautnotew

Schlimmer noch aber wüteten die Polen an anderen Stellen
des Dorfes· Der Ssjährige Ludwig Tehlass wurde mit dem
Kolben in geausamster Ieise verstümmelt und· totgeftbiagea
Siimtiiche Knochen waren ihm geben-den. Der 421ährige nenne
Eduard Jrop wurde zuerst angefchosfem sodaß er zusammenbrach.
Da er aber nicht gleich tot war, stieß man ihm das Baiottett
von der Seite in den Hals und riß es nach vorn durch, sodaß
Speife- und Laftröhre durchschnitten wurden und nach außen
standen. Der 45 jährige Besttzer Wilhelm Schutz war-e schwer
rerle t.tzDie Polen wollten am nächsten Morgen wiederkommen und
das ganze Dorf in Brand stecken. Der Ausfagende ist mit
seiner Familie aus X. geflohen und mußte feine ganze Habe und
sein Vieh zurücklassem Er ist durch den räuberischen Einfall der
Polen um fein ganzes Hab und Gut gebracht worden.

Polnifche Bestim-
Aus einer dienstlichen Meldung eines der Grenzichutzbataillone

geht folgender haarfträubender Fall volniseher Bestiasität hervor:
Am 13 Februar erschien bei einem Mühlenbefitzer im Kreise

Wollsteim einem Mann von 55 Jahren, eine volnifche Patrouille
um eine Hausfuchung vorzunehmen. Nachdem im Haufe das
unterste zu oberst gelehrt und manches Stück des Hausrats
hefchädigt oder zerstört worden war, behauptete der Führ-er der
Patrouillcy ein Unteroffiziey auf dem Boden eine Handgranate
gefunden zu haben. Der Besitzer der Mühle verficberte, daß
sich in feinem Hause niemals Waffen oder Munttion befunden
hätten und wies darauf hin, daß er mit einer einzelnen Hand-
granate wohl auch wenig hätte ausrichten können. Er« wurde
aber verhaftet und in einem Wagen nach S. verschleppt. Unter-
wegs wurde er heschimpfh eine Frau Kullus rief ihm am, Sie
deutfches Schwein wird der Teufel bald geholt haben�, unb bie
Soldaten mißhandelten ihn mit ihren Gewehrtolben derart roh,
daß er schließlich, aus mehreren Kopfwunden blutend, in Ohn-
ma .

Da die polnisehe Kommandantur in S. die Annahme des
Sehwerverwundeten verweigerte, wurde er naeb dem Krantenhause
tranlvortiert, wo im Beisein einer großen Volksmenge in polni-
feher Sprache lange verhandelt wurde. Natürlich wurde er auch
hier aufs Rohefte besebimpft. Sehließlich schienen den ritter-
lichen Polen die Umstände mit ihrem blutend-n Opfer bo6 zu
groß zu werden. Der polnifehe Soldat Bedenk, der aus dem Oite

iie S. stammt, nahm sein Gewehr und rief: »Damit Du deutscher
Hund ganz tot bifi«, und gab auf ihn einen Schuß ab. D-e
Kisgsl sertrtimmerte nur den rechten Oberarm. Der Betroffene
stellte fid! tot, wurde nun von 2 Mann aus dem Orte gepackt,

auf einen Wagen geladen und nach dem evangelischen Kirchhof
gefahren. Dort lud man ihn ab und warf ihn einfaeh über den
Zaun, nachdem man die vermeintliehe Leiche noch forgiältig
ausaeraubt hatte. Der Unglüekiiehe lag einige Zeit hilflos, bis
er sieh soweit erholt hatte, daß er sieh mühsam nach dem Nach«
barort schleppen konnte, wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde.
Er befindet fieh seht zur Heilung seiner Verletzungen im Festungss
lazarett Slogan.

Zwifchenfall auf dem Vahuhof Konitz
Die Polen verbreiten bekanntlich fortgeseht durch Fnnksprüehe

und in ihrer Presse Lügennachrichten über die Voraänge am
Bahnhof Konig. Polnisehe Geiseln sollen dort mit Stöcken und
Säbeln derartig mißhandelt worden fein, daß zahlreiche Polen
dabei fofort den Tod gefunden und faft alle anderen später an
ihren Wunden gestorben sein. Die Deutschen hätten danach an
die verschlossenen Wagen geklopft und deren Jnsaffen angerufen;
niemand habe indessen geantwortet, wahrscheinlich, »weil die
Mehrzahl tot war.«

Diesen aufgebaufehten Lügenmeldungen gegenüber sei auf-
grund eidlieher Bekundungem die an amtlieher Stelle vorliegen,
folgendes feitgefiellh

Angehörigeeines aus der Ukraine zurückkehrenden süddeutsihen
Transportes bemerkten auf bem Koniger Bahnhof einen Zug
mit polnisehen Gefangenen, die entweder mit der Waffe in der
Hand angetroffen waren oder in hochverräteriseher Weise in
Deutschland Propaganda getrieben bauen. unter diesen Polen
befanden sieh Angehörige des Jnfanteriesstegiments 49  Gnefen!,
dessen polnisehe Mannfehaften bei Kämpfen in der Utraine ihre
deutschen Kameraden gegenüber bolsehespiftischer Banden schmäh-
lich verraten hatten und ihnen in den Rücken gefallen waren,
sodaß es nur einem Teil der Deutschen gelungen war, sieh unter
unsägliehen Mühen und unter Verlust ihrer ganzen Habe und eines
aroßen Teiles ihrer Bekleidung nach der Heimat durchzu-
fehlagem Zu den Verratenen gehörten jene aus der Ukraine heim-
kehrenden Süddeutfcdem die in Konih auf� den polniscben Ge-
fangenentransport �ießen. Daß die Wut der Deutschen beim
Wiedersehn dieser Verräter bis zur Siedehihe stieg, ist mensch-
lieh und eriliirli6. Bei dem entftehenden kurzen Handgemengy
das die Bahnhofswache nicht sofort zu verhindern vermochte,
wurden zwei ältere polnisehe Männer, die fich dazwischen gewor-
fen hatten, derartig verlegt, daß sie später den Verletzungen
erlagen. Entgegen der polnisehen Behauptung, daß ein weiterer
großer Teil der Gefangenen an den unden gestorben sei, isi jedoeh
nachdrücklichst zu betonen, daß sonst keins� einziger Pole dieser
Schlägerei zum Opfer gefallen ist. Selbst der ,,Dziennit Bhdgoski«
kann nur die Namen der beiden älteren polnifchen Leute melden,
die anläßlieh der Vorgänge auf dem Bahnhof Koniß ihren Ver-
leßungen erlagen. Ein Teil der anderen Jnfaffen des Wagens
vermochten bei der langsamen Fahrt des Zuges vor Asehersbude
lBahnstation zwischen Sehneidemühl und Kreuz! in der Dunkel-
heit dureh die Luken des Güterwaggons zu entweichen. Diese
Leute haben dann allerdings auf die Rufe der Deutschen nicht
mehr antworten können, � aber nicht � weil die Mehrzahl
tot war.
Der bolsehewiftifehe Propagandafeldzng in Polen.

Wie aus Willen gemeldet wird, find die Bolsehewiftenführer
Woisf und Lesziusti nach Watsehau abgereift, um bolsehewisiisehe
Pmpaganda in Polen zu �betreiben.

wa Wlxlna seit kurzem das Hauptquartier der Lenin und
Troßki und die Zsntrale der bolsehewiitischen Agitation ist, so
scheint diese Naehrtcht besagen zu wollen, daß der bolfchewlftifehe
Propagandafeldzug in Polen den obersten Drahtziehern troß
aller bemerkenswerten Erfolge bisher zu langsam vorangegangen
in und daß die beiden Abgesandten jedenfalls den Auftrag haben,
ihn einer durchgreifenden Neuorgantsation und Verschärfung zu
unterziehen.

Lohnes.
s? Pension, 24. März.  Jnt Vollsbiiduugsvereity sprach

am vergangenen Donnerstag Herr Dr. Alfred Mann aus Breslau
über bie nationale Einheitsiehulr. Ja sehöner, iormvollendeter
und ansehaulicher Darstellung suchte der Redner vor allem
den Vegriss derselben zu entwickeln, und er legte ihn in einer
Reihe von Punkten fest. Diese enthielten aber mehr die Ziel-
fragen, die innere Einheitlichkeit und das nationale Gepräge der
neuen Polkserziehung betreffend. Das find Fragen, die für die
Fachmänner und die Sätulpolitikey die die ganze Idee der
Einheitssehule bereits in sich aufgenommen haben, von größter
Wichtigkeit sind. wie Ocganisatiousfrage aber, die stch aus

· dem Gegensah zu unserem heutigen Seholwefen ergibt und die
den Laien besonders interessiert, wurde kaum geftreift. Aus der
Oeganisationsfrage geht aber auch der urfpritnglichfte Begriff
ber Einheitssehule hervor, eines -Scizulsyftems, bei dem die
mannigfaltigen Sehulgattungen nicht mechanisch und selbfiiseh
uebetteittaudetftehem sondern vielmehr organif6 na6einanberfolgen,
ineinanbergreifen und miteinanderarbeiten zum Wohle des Volks-
ganzen. Bei allem Genuß und Regen, den die Zuhörer gehabt
haben, werden sie bo6 darum kaum ein Gefühl der Befriedigung
mit nach Hause genommen haben. Deutlich las man von
einzelnen Gesichtern das Wort: «

»Da steh i6 nun, i6 armer Tor,
und bin so klug als wie zuvor.«

Für den aber, dem der äußere Aufbau nichts Unbekanntes
mehr ist, waren die Ausführungen des Redners über den Innen-
tetrieb der Einheitsschuie herzerquickenm Ganz besonders treffend
war die Absertigung des Ginwandes, daß diese Schule für das
verarmte Deutschland ein Ding der Unmöglichkeit sei. Gerade
unsere Armut wird uns zur Einführung dieser Schule zwingen.
Sie das der Redner zeigte, war überzeugend und fesselnd zugleich.

Und nun noch ein Wort zu der kurzen Aussprache am
Schluß. Es ist richtig, daß die Einheitsscbule � als
Ziel betraehtet � erst in Jahren, in Jahrzehnten kommen wird.
Als Aufgabe aber kommt sie für uns mit tem Tage, wo sie
der Gesetzgeber fordert. Daß diese Zzit gar nicht mehr fern
ist, ersieht man daraus, daß alle Parteien mit nur einer Ausnahme
sie in ihrem Programm haben. Jn verschiedenen deutschen
Landesteilen und Städten hält sie mit dem I. April bereits
ihren Einzug. Wo aber noeh Hindernisse find, wird sie diese
kraft der ihr innewohnenden Güte überwinden.



A tFteitvilligrnlorps SchlefiettJ Die Anmeldungen von
TFreiwilligen für das Freiwilligenkorps Schlefien sind in unserer
Provinz in dauernder Zunahme begriffen. So erfreulich diese
Nachricht ist, so find doch noch mehr Freitvillige notwendig, um
sunserer Provinz einen starken Schuh zu gewähren. Deshalb
verlegt das Generalkommando des VI. Armeekorps die Propaganda
aufs Land. lieber die uns drohende Pol n-, Tfchechen- und
Bolfchewifteiigsfahr werden dieser Woche an folgenden Ortschaften
unseres Kreises Vorträge gehalten: heut, am 24. März, in
�Wilkau, am 25. März in Hönigerm am 26. März in Noldau,
am 28. März in Kaulwiiz am 29. März in Windisch Marchwig
Zu der Versammlung in Reichthal wird auch ein Offizier des
sGeneralkommandos erscheinen. Der Besuch dieser interessanten
Vorträge kann jedermann aufs wärmfte empfohlen werden.

=  Besferung in Kohleuförderuug und -Vetsand.! Nachdem
fich die Lage in der Ausftandsbewegung der oberschlefifchen
Bergarbeiter wesentlich gsbefsert hat, gestaltet sich auch die
Kohlenförderung von Tag zu Tag günstiger. Zudem konnte
den Bergverwaltungen während der Woche vom 9. bis zum
15. März von d r Eifenbabndirektion eine ausreichende Menge
von Wagen geftellt werden, so daß auch der Verfand von Kohlen
wieder flotter von statten ging.

-  Ausgehodener katholische: Feiertag! Nach dem neuen
kirchlichen Gesetzbuch ist die Pflicht zum Besuch des Gottesdienstes
und zur Enthaltung von knechtlichen Arbeiten am Feste Mariä
Verkündigung �5. März! weggefallen. .

�����  Oftekferien.! Die dies-jährigen Ofterferien der höheren
und der Voiksfchulen finden statt wie folgt: Schluß des Unter-
richts: Mittwoch, den 9. April, Beginn des Unterrichts:
Donnerstag, den 24. April. -�� SDie Ferien der landwirtschaftlichen
«Winterschule sowie der Forthildungsfchulen umfassen dieselbe Zeit.

 Ptoteftvkrfutudtlnug.! Jn einer zu Proscharu hiesigen
Kreises, stark besuchten Versammlung, in der die Herren Jnspeltor
Heil, Lehrer Palusa und Maurer Pocha über die Absichten der
Großpolen sprachen, wurde der Beschluß gefaßt, die preußische
Regierung zu ersuchen, dafür einzutreten, daß volle Freiheit in
Sprache und Religion gewährt werden und daß der Kreis Namslau
weiter beim Deutschen Reiche verbleibe.

� Jn einer am 21. März hier ahgehaltenen. vom Leiter
der katholischen Schule einherufenen und geleiteten Versammlung,
brachte eine zahlreiche deutsch und polnifth fvreeheude Bevölkerung
ihren Willen� zum Deutschtum zum Ausdruck. Herr Jafveltor
Heil vom Z ntralioldatenkat zu Breslau, b-tonte zunächs- die
Gesang, di« im Unser» D t. durch den sa bekanntlich aufs! glich

Bekanntmachnng
Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April! werden alle

Kinder schnlpflichtig, welche zu dieser Zeit bereits sechs
Jahre alt find oder bis zun- 80. September! 1919
das fechste Lebensjahr vollenden. .

Diese Kinder sind
Dienstag- den l. April d. Js.

den Volksfchulen bei Vermeidung von Strafe zuzuführen und
zwar vormittags von 9 Uhr ab die Knaben,

. » » 1 « s« » Mädchens
m P« så""k�iiisi"p«2di"itidi· �«e«s«i�«eå�sh«�siisiten an u, te er n nnng
kTauffchein  nicht die Gebnrtsnrkundy bei den ite
gtbatttsliget nich; gebotenen auch noch der Jnihfscheiueure wer en.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines
Kindes zu ernsten Bedenken gegen seine Beschäftigung in der
Schule Anlaß geben, dann ist unter Vorlegung eines ärztlichen
Zeugnisses die Befreiung von der ordnungsmaßigen Einfchulung
bei dem Ortsschulinspektor nachzusuchem Auch in dem Falle,
daß ichulpflichtige und schulfähtge Kinder zunächst häuslichen
Untergcht erhalten rollen, ist Eies dem Ortsiscthulinspektor undu lei anzuze gen, wer densel en erteilen w r .z g Im Weiteren ist zu beachten, daß eheliche Kinder nur
dann ind einer anderen als der väterblichecx Kobnfesfiionggrkgenwerden ür en, wenn der Vater hierü er e ne ezü . i ens-erklärung abgibt. g

Auch die persönliche oder schriftliche Anmeldung des ein-
zuschulenden Kindes durch den Vater genügt als Nachweis.

Wenn der Vater nachweislich vethindert»tst, das Kind selbst
anzumelden oder eine entsprechende schriftliche Erklärung» ab-
zugeben, kann dieser Naehweis bei der Einfchulung des Kindes
auch in der Anmeldung durch die Mutter als erbracht angesehen
werden, sofern nicht aus besonderen Gründen, z. B. aus dem
Besuch älterer Kinder in Schulen der Konfefsion des Vaters
begründete Zweifel dagegen bestehen. ,

Nach dem Tode des Vaters schulpflichtig werdende eheliche
Kinder sind stets in dem väterlichen, außereheliche Kinder stets
tin dem mütterlichen Religionsbekenntnis zu erziehen.

Nams lau, den 21. März 1919.
Der Magistrat

Der Volksausschufk

Bekanntmachunzu
Von Mittwoch, den 26. bis Sonnabend,

den 29. d. Mts. bleibt die Straße m der Deutschen
Vorstadt an detGasanftalt vorbei sür den Fuhcwerlsverlehr
·-zeitweife gesperrt. Während dieser Zeit wird der Bericht
»durch die Kielgasfe geleitet. .

Namslatn den 24. März 1919.
Die Polizei-Verwaltung.

Der Volksansfchnfn

Anordnung betreffend
Höchftpreise fiir Ferkeb

·1. Jm Einverständnis mit dem Zentralvolksrat sür Schlefien
wird sür Schweine im Lebendgewicht bis 25kg ein Höchst-
preis von 8 Mk. für das Kilogramm feftgesetzt

"2. Zuwiderhandlungen sind nach § 17 ber- Verordnung vom
25. September 1915  R.G.Bl. S. 607! fttafbar. -

die Demarlationslinie führen sollte, bestand und noch besteht, in-
dem die Polen heute den ganzen Kreis Namslau für steh bean-
spruchen. G: fdtiiherte die gewifsmlose grohvolnifckze Notation,
die beim Infchluß an das neue Polenretch goldene Berge Der:
fvrieht. Iusführlieh wies er nun nach, daß alle diese Verspre-
ebungen ins Gebiet der Fabel gehören. Woher will der peinliche
Staat die Summen nehmen, die er zum Iuibau seiner Regierung
und zur Heilung der ungeheuren Krieg-schaden braucht, wenn
er seinen Bürgern die verfvrochene Steuerfreiheit gewährt?
Wie will er iprachliche Minderhziten Mühen, wenn er Schon
heute die Bedrückung der Juden und Deutschen nicht verhindert?
Diesen schönen Worten der politischen Agitatoren feste der Redne-
die Handlungen der neuen deutschen Regierung gegenüber, die
in jüngster Zeit den Polen die Genehmigung zur Errichtung
eigener Privatfehulen gewährte, für Ohersehlefien einen katholischen,
der polniiihen Sprache mächtigen Regierungspräsidentgi bestellte,
und die den Religionsunterricht in der Muttersprache gestatten.
Der Redner beleuchtete dann den Unterschied zwischen deutscher
und polnifeher Kultur und wie! nach, daß in ißolen für Arbeiter-
sürfdrgy Hebung der Landwirtschaft, Oef-tnbheitsbflege, Ausbau
der Jndustkie und andere wichtige Fragen noch kaum ein Anfang
gemacht sei. Und wie würde es um die Ansprüche der Kriegs-
berichten, Kriegerwitwen und Waisen stehen? Wir hätten also
beim Anschluß an das neue Polen nichts zu gewinnen und beim
Abfall von der teuren deutfchen Heimat alles zu verlieren.

J« Iafchluß hieran schilderte der Redner die traurige
Lage unserer Gefangenen, deren baldige Befreiung er im Namen
der Gerechtigkeit und Menfchliehteit forderte.

Nachdem Herr Lsshrer Kakger dem Redner für feine Aus·
Führungen gehanlt hatte, wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen und telegraphifch dem Ministerium des Ieußeren
übermittelt:

Zahlreiche Männer und Frauen der Gemeinde Droiihkau
proteftieren energifih gegen die unerfättlichr polnifche Ländergiey
gegen die unmenfchliche Hungerblockade nnd fordern von her
Regierung die Anwendung aller Mitte! zur sofortiges« Befreiung
unserer Kriegsgefangenem 

Bravo Winkler, Drofchkatn
Dentokratifche Anträge in Preuss .Die Ftatrton der Deuttchen semokrattschen Atti in der

preußischen Lsndesverfammlung hat folgende Inträge eingebracht:
Die Staatsregierung zu erfnehen:
1. a.! hie laufenden Teuerungszulagen und Kriegsbeihilfen

der B atmen und Echter unter Igsfcbalttisss der« Unterscheidung

3. Viehhändley welche fich Verstöße gegen die Anordnungen
zu schulden kommen lassen, wird sofort die Genehmigung
zum Viehhandel entzogen.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

im Regierungsamtsblatt in Kraft.
B r e s l a n , den 19. März 1919.
Der Vorfitzende der Provinzial-Fleifchftelle.

für die Provinz Schlefieru
gez. Tie b e l.

" Namslath den 24. März 1919.
, Vorsiehende Arrordnuiikf gebe ich hiermit öffentlich bekannt.

Der Botsitzende des KreisansfchnsseG
Dr. S a h u r , Landratsamtsverwaltetn

Heut, Dienstag, den 25. März, abends 8 Uhr
im Iogksclzeu Gasihanse in Hönigern

u. morgen. Mittwoch, den 26. März abends
7 Uhr im seibissesfchen Gafthause in Noldau

Große
Massen-Versammlung.

Redner:
Beauftragter des Geueralkommandos,

Herr Lehrer Krichler, Breslau
über das Thema:

Bolschewismus
Polen- n. Tschechengefahn

Das Erscheinen von Männern und Frauen aller Stände
ifi dringend erwünscht.

Kalflenverteilun .Die Ausgabe der neuem-bis 30. Juni 19g19 gültigen
Kohlenkarten erfolgt wieder· durch die Kreiskohlenstelle
 Ring 8! und zwar für die Stadt Namslam

am 26. Z. vormittags 8-12 Uhr« für die
Haushaltungen Ring, Bahnhofstr., Peter-Paulftr.,
Pfarrgasses Mühlgafse, Wasfergafse

am 27. 3. vormittags 8�-12 Uhr für die
Haushaltungen Klosterstr., Herrengasse, Mittelstr.,
Langestr., Hospitalgassez Hintergassa

am 28. 3. vormittags 8--l2 Uhr fttr die
Haushaltungen Andreasktrchftr., Schützenftr., Poftstr.,
Schulftr., Hohegasse, -Braugasse.

am 29. 3. vormittags 8-12 Uhr für die
Haushaltungen Krakauerftr., Wilhelmstr., Kasernenstr.,
Briegerstr., Haselbachstr., v. Mareäesttz

am 31. 3. vormittags 8��12 Uhr für die
Haushaltungen Deutsche. Vorstadt, Polnifche Vorstadt,
Sandvorftadt

Die Kontrollkarten sind vorzulegen.
Der Vorsitzeude des KreisausschusseR

S a y u r , Landratsamtsoerwalten

zwischen teuersten und teueren Orten mit Wirkung vom 1. De-
zember 1918 durchgreifend an erhöhen und diese Maßnahme be·
ichleunigt durchzuführen, b! den Ruhegehaltsemviängern und
Hinterbliebenen ohne besonderen Antrag hie gleichen Zulagen
zuteil werden zu lassssn, c! eine durchgreifende Befoldungireform
vorzubereiten und hierbei besonders die Infangsgehälter wesent-
lich zu erhöhen, um der offenbaren Not der jungen Beamten
und der jung-n Lehrer: zu �enern, d! hie Ruhegehälter und
Hinterbliebenenbezüae der künftigen Neuregelung der Gehälter:
Esstvvaffen und den Unterschied zwischen den Gehältern, Ruhege-
hältern und Hintekbltebenenbezügen zu verringern;

2. a.! hie erworbenen Rechte der Beamten, Lehrer, Geist·
lichen, Dfiziere und Unteroifiziere cebenslängliche Aufteilung,
Ruhegehalt, Hlnterbliebenenfüisorgy Berforgung! verfassungs«
mäßig sicherzustellem die Beamtenanwärter in ihrem Dienst zu
belafs-n, ein neuzettliehes Beamten- und Difzivlinarrecht zu
schaffen, sowie das Koalitionsrecht zu �ebern, b! unabhängig
von der Schaffung des Beamtenrechts Beamtenausfihüfse und
Bsamtenkammetn beschleunigt einzurichten, c! die unlündbare
Aufteilung für alle Beamten und Lehrer vorzusehen und die
Wartezeit der Diätare kurzfrtstig zu begrenzem

3. Die Dienstjahre während des Krieges für die im Hei«
matdienft verbliebenen Beamten und Lehrer doppelt anzurechnen.

4. Dahin zu wirken, daß die vorstehend ausgeführten Maßnahmen
auch auf die Beamten der selbstveswaltntig ausgedehnt werden.

5 Eine Reform des Gemetndebeamtengefehed baldmöglichtt
durchzuführen.

6. Zur Durchführung der vorstehenden Aufgaben die Orga-
nisationen der Beamten und Lehrer in weitesten  Umfangs hin-
zuzuziehem

�- Lebhaftes Jnteresse ma t fich bereits für den hierorts
am Donnerstag, den 27 März n Grimm? Hotel stattfindenden
.Bunten Operettenabend Breslauer Künstler« mit vorangehendein
,,Fröhlichen Nachinittag für die Jugend« bemerkbar. Der Name
der Veranftalterirn Marga Neifch vom Breslauer Stadttheater
bürgt siir den künftlerischeu Wert der Veranstaltung. Das
Programm ist sehr manuigsaltig und erzielte überall außer-
o dentliche Wirkung und ausverlaufte Häuser. Da das Programm
durchweg decente Vorträge enthält, so ist auch die Ahendvor-
ftellung durchaus nicht nur Erwachsenen, sondern auch der
heranwachfenden Jugend aus�s wärmfte zu empfehlen. Gerade
in der ernsten Z.-st wird ein so edler Genuß jedem Einzelnen
eine ernsiinschte Ablenknng und vornehme Zerstreuung bieten.

Zur Kohlenverforgung
Diejenigen Haushaltungen, welche ihre

Kohlenkarte für die Zeit vom i. Januar bis
51. März c2 noch nicht voll beliefert erhalten
haben, werden ersucht, letztere bei der Kreis-
kohlenftelle Namslau  Ring 8! vorzulegen,
wogegen ihnen eine Anweisung aufbevorzugte
Belieferung ausgehiindigt wird.
Der Vorfiizende des Kreisausschuffesu

S a y u r , Landratsamtsverwalter.

Kerzenverteclnng
Jn den nächsten Tagen werden duraz die Markenausgabs

und die Drtsausfebiifse Kerzenmatken ausgegeben werden nnd
zwar auf jede Koutrollkarte 2 Bergetettearlen. Außer-
dem erhalten die Kulzhalter entsprechend der gehaltenen Vieh-
aahl Kerzen-matten. Die Einlöiung der Kerzenmarken kann
nach Belieben bei den naehgenannten Verlaufsfiellen erfolgen:
1. Üagnfche, Natuslau 27. Siofenfelh, Butfcblau
2. ��i�f, � 28.-Stand, Dammes.-
3. �iihr, · ,, 29. Kön «,
4. Gollnifclh ,, 30. Müller, ,,
5. säetlteeann, � 31. Bettler, Droschlau
6. Heiuzeh «, 32. Raub, Glattsche
7. Hoffmann, ,, 33 Itzt-da, Kaulwltz
8. tHinet, � 34 Karat, «,
9. Kenner, « 35. Eiihtte, Lorzendorf

l0. Rriiiin, � 36. Vieles, Minlowslh
U. Liebe, ,, 37. Kante, Noldau
12. Matros, ,, 38. Baums, Reichthal
13x Melzer, «, 39. Gesehw. Drobig, «,
14. Gefchw. Müller, ,, 40. Thom- Drohig, ,,
15. Reibnitz, «, 4l. Rofehig, �
16. Steitteann, » 42. J. R. Maus. ,,
17. Starr-tönet, ,, 43. Rai-n. March «,
18. Seh-röter, «, 44. Rachfahh «,
19. Troste» «, 45. Lifchlch Schrott;
20. Thau« u. Garf�s, � 46. Ehr-sann, Städte!
21. Kaisers Kaffcegeschäft «, 47. Haares-r, Steiuersdorf
22. Wicht-rann, » 48. Safchte, Sterzendorf
23. Weiß, ,, 49. Wohl, Sttehlih
24. Zurawsli » 50. Poftrach Wenziowitte
25. Höhn» Buntbild, 51. �iietruslo, Hekzberg26. Bitt, ,, ·

Ratt  slate, den 20. März 19l9.
Der Kreisansschnsp S a hu r , Sanhtatsamtsvermatter.

Ausgabe der Nitlchzulagekarten
für den Monat April 1919: ?

Mittwoch, den 26. März, vorm. von 8��12 Uhr für
die Buchstaben A-G.

Donnerstag, den 27. März, vorm. von 8�-12 Uhr m:
hie Buchstaben H-L.

Freitag, den 28. 9316:3, vorm. von 8�-12 Uhr für
die Buchstaben M-R.

Montag, den 81. Wiss, vorm. von 8�12 Uhr fürhie Buchstaben S-Z. &#39;
Rontto�iatten �nb vorzulegen.
Der angefetzte Zeitraum ist inneznhaltem
Nantslath den 24. März 1919.

Der Kreisansfazufk Dr. Zähne, Landratsamtsverwalten



O I
Betriffn Krerswehin

Die Ausgabe der Art-binden für Ortswehr
Naseslan�Böhmwitz finde: an  Mittwoch, den 26. März
nad�m. von 8-6 Uhr! argen Vorzeigung des Ausweifes it 
Kreisbausr. Langeftr. 2, Zuuseer 4 Hatt.

Narr-glatt, den 24. Max« 19l9.
Ortswehr Namslau�Böhinwitg.

Erlaubt-Versammlung
Deutfrhnatiorralen Volkspartei

Ortsgrrippe Namslau Stadt!

Freitag, den 23. März 1919, abends 3 Uhr
im großen Saale des Hotel Grimm.
Alle deutfchnationaleu Wähler nnd

Wähleriieueu werden um vollzähliges Er-
scheinen dringend gebeten.

Der Vorstand. .

Meinung, den 25. März, abends 8 zittre
findet bei Weber ein

Diskussionsdlbend
statt. 
sozialdemokratischer herein Kenntnis.

kouDilituierende Generalversammlung
der wirtschaftlichen Vereinigung

findet as· Sonntag, den 30. März 1919, nachm. 472 Uhr
im Saale des Herrn Schauspiel  statt.

Alle Latium-wohnen, insbesondere die Arbeitnehmer,
welche einsehen, daß zwischen dem Arbeitsverdienst nnd den  Er«
In: ber ländliehen Produkte ein unmittelbare: Zusammenhang
besteht und alle Freunde der Landwirtschaft, die begreifen, das;
das Wohl und Wehe der Städte mit der Landwirtschaft steht
und fällt, sind eingeladen.
Punkt 2 der Tagesordnung: Die Wahl zum Kreis-singe.

Ilion. llololi flattert l. lolliiiiiiiolliloll

Volksbildungsverein.
Montag, den 81. März, abends pünktlich 87/4 Uhr

spricht im Saa�e bes Herrn Grimm über

I!Vblkerbulrd und Weltanfebauung
Herr Dr. Alfred Koeppen,

Dozent der HnniboldtsAkadeniie in Berlin.
Eintritt frei für jedermann.

Der Vorstand.

Heute früh 8 Uhr entschlief sanft nach
kurzem Leiden unser lieber, unermüdlich tätiger
Vater und Grossvater, der

Schuhmachermeister

Christian woitinas
im Alter· von 77 Jahren.

Dies zeigen um stille Teilnahme bittend an
NamsIau� den 23. März 1919

llio Iirilrnrrrnrlrn Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittags 4 Uhr

vom Trauerhause.

Für die meinem geliebten Manne entgegen-
gebrachte Liebe und Verehrung und für die
vielen Beweise treuen Gedenkens und herz-
licher Teilnahme, die mir bei seinem Heim-
Zunge: zu teil geworden sind, sage ich zugleich
im Namen aller Hinterbliebenen meinen herz-
lichsten Dank.

Altstadt b. Namslau, im März 1919.

Frau Mann Lichte
geb. schalt.

Zurückgekehrt
Dr. Ilerlich.

mlontag, den 7. April er. nannte. 8 Uhr wlrd u;
Stelliuachers und Böttchetvsinuung so«

Ofter-Qnartal
bei Herrn Lorenz, Brauerei abhalten.

Anweisungen zur  Prlifen intissen alsbald bei dem Unter-
zeichneten angemeldet weiden.

Jend�eflkeg hellre. Obermeisten
Obifcktarx

13««Esf«cl3iTfkibiZiämme istbirrljolzl
u. 20 m Erleu-Scheitholz.

Dom. Damnig,
Ko. Nat-Sinn. «

Gorbin, 
Uspulum

als Saatbeize emp�ehlt zu Fabrikpreisen.

Oscar Tietze, Germania- 
Drogerie.

thront fiir itetroleum und neuen
1 grohrr Whonograpb mit 80 Wolken,
1 großer eiseruer nnurnnerrn,
2 eiserne diesen,
Bilder,
1 heingelamoe sicrltetroleum zu verkaufen.

Zu erfragen in der Expedition d. BL
Seit länger als 10 Jahren werden

Lehmdrahtbauten D. R. P.
an Stelle von Ziegelfteinbauten mit größtem Erfolge
ausgeführt.

Vor züge- Unabhängigkeit vorn Ziegeliuaterialz
größere Billigkeit gegenüber dein letzteren; Bauten
ans Sehne find im Sommer: kühlen, im Winter wärmer,

Zllteiunertreter »für den xkzreio hinunter:
Hofmaurermegierusilldlzliz Türke,

Auf Dom. Wind. Marehwitz deckt der
aus Oldenburg importierte Hengst

H»  Samba »k-
Schwarzbraun 3 Jahre alt, 1,72 m groß. Deck-
geld 25 M., 1 M. Stallgeld. Deckzeit 7��9
S 

z 
car 4�5 Uhr, vom 1. April 7�8 Uhr.
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Zur Fel�märrse-Vertilriune
empfehle

Phosphorbreh
Oscar Tietzo,

Germanien-Drogerie.
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Wächter
gesucht. Angel-vie mit tilehalteanfvrtichen find zu richten an

Fr. Hoppe, Giiterdicelktor
Rittergut mitutowßit!. im. iäteßlau.

Frauen und Mädchen
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se: leichter Arbeit gelacht. Meldungen im Konten, Sehüßenftr. 11.
Oscar Tletze.

Iilrimms unternommen: rennen:
Leitung: Ring« Neisch um: Bredlauer Smdttdeater.

bunter Vorteilen-Abend Breslauer Künstler-

theater. Spuk-rette.
Friede! Winning Sängerin.
Gilt! Mithin, Sängerin.
bebe! Kaki-sann, Laute.

Preise der Platze: Ref

Mitsirlend
LotteAlbaniY von  Heimatfrond Herta Sommer, kleinfle Solo-

c:

tänzerin v. Bredlauer Stadt-
theater.

Kavelliueister lszernh vom Vergl«
Stadtth-ater.

Koftiirstseeuen u. Tänze aus Operettem
Huntoriftifche Vorträge zur Laute et:

Pl. 225 l. Pl. 1,75 Steht-l. 0,75 M.
is  Vorperlauf bei Kaufnn Dauer, Zigarre"ngefch. u. Kenditorei
Steißbein. An der: Abends-lasse  Erössss. 6&#39;/a Uhr! 25 Pia. Aufschlag.
Nachen. w: Uhr: Ein fröhlicher Nachmittag für die Jugend:

Sttuwelpeterscenen Kindertiinze u Liede: zur Laute, Miirehenekziihi.
Preise der Plage: I. Pl. 60 Pfg»
Ksssevetöffsssna 4 Uhr. Vovverlaus nur bisihaeler Zianskenoefcbafh

1l. Pl. 45 Pfg» erwacht. 1 M.

Jan-einein srolonialsWakesti
 Beiheft findet ein Knabe mit
guter Scbulbildung aus an-
ständiger Fansilie als

»» Zehrling
Heinrich Freyer,

in  Rathause.

Gafthaus
zu verruchten.

Offerten unter T. T. 21 a.
d. Exped d. Ztg

Rotblee Sehroedenlelee
Jnbarnalblee Redners,
Seradella Rüben- und

Mdhrena  neunte;
Blumen- und Inhaftierten
letzter Ernte empfiehlt

il. lirisiill
Tcttaässou
Befreiung garantiert sofort

Alter und Geschlecht angeben
T Auskunft umsonst. i
lnstitut Englbrecht

München 8 It, Kapuzinerstr. 9.
Ein gut erhaltener

Flügel
ist umzugrh preiswert zu verk.

Anfrx an die Exveditiom

Kaufe
jeden Posten ausgekämmteg
Frauenhaar zu annehmbaren
Preisen. 
Zöpfe werden in jeder Preis-
lage angefertigt.

Fertige Zöpfe sind am Lager.
Ernst Gabel,
Kiakauer Sie. 12.

Lmoleum
»Als m lang 1 m breit zeykaufen
gesucht. Von wem in der Ex-
pedition d. Pl. zu erfahren.

Ein gut �erhaltener

Getreidemäher
steht zum Verkauf bei
Schubert, Dt. Btarchwig

Eine Drehteile
steht zum Verkauf 

Braugaffe 7.
Kinderlelaaostiihlkljen

sofort zu kaufen geiucht.
Offerten an die Expeditiom

Mehrere
Fuhren Dünger

hat abzugeben 
G. Kricke,

» Zimmermelsten
Hub. Breuer�:

9riginnl=6ulirnl=
Pergameotraprer
um Ver-binden von  De:
äßen empfiehlt
Buch- u. Papierhandlung 

Opitz.

»Gullasch«
Konservemsleiseh
Dofe 500 gr Mk. 7.25, eignet.
sich auch als Brotaufstriclx

H. Kristin.
1 neues Cement-

Brunnenrohr
100 cm Durchm., 75 cm hoch,
verkauft Klassens-
Edeler junger schwarzer "
Tearelrlrde oder Terrrer

zu kaufen gesucht.
Frau von Willert,
Buchelsdoif bei E!"ia1nslare.

Schott. Skhäierliund
zugelaufen. Abzubolen gegen
Erstarrung der Unkosten in der:

Stadtförfterei. 
gegen monatliche

Rückzahlung verleibt
R. Galderarow, Hase-but« 5.

i slloilllcltllgoile
kann sich melden bei

K. Robotta-

2 Lehrlinge,
welche Luft haben, Maler zu
lernen, können fick bald meinen. «

B. Bachmann,
Rinier-Institut.

I Lehrling
kann sich melden. Siellmacherss
mstr.Jenckvet2lee,Oblsch-cu..
Suche dringend z. 2. April
1919 Kdchinnen Stuben- und�
Kilchenrnädchen u. z. Alleindienfh
Thomas Stannek, gern.
StellenvermittLNamrlau Peter--
Paulftr Nr. 6, Telephon 280.

Für: sein Koloniaiioarens
geschäft freche bald oder; später:
einen Lehrling.

Roh. Liehr.

Einen Laufburieljen
oder Miidehen

sucbt sofort
Apotheke Hamslau-

Eine Frau
oder Mädchen

per 1. April z. Bedienung gesucht.
Frau Holz, Elliittelftr. 5.

Ein Dienstmädchen
für Landarbeit fucht

. Maskos.

4-6 Zimmermobnung
für 1. 7. 19 gelacht

Lachmund, SDentiit�.
Suche eine

3-Zimmerrool1nang
womögtich mit Gärtchen zu
mieten. 

Oskar Philipp,
Neunter.

20 Mark Belohnung
zahlt jg. Raufma. f. Befchaffg
gut möbl. Zimmers m. od. ohne.
Penf. f. fof. od. 1. 4. -

Zu erst. i. d. Expeditioln




